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ligen Kreuzzug des Gebetes finen, VO löser,die vielfältigen un furchtbaren GegensätzeZW1-
der Erbarmungen und Gott alles 'T rostes (vgl Kor. IS 3) scıyen den Menschen endgültig beilegen annn Jesus hrı-
für die Nöte unserer eıt die richtigen Heilmittel- STUS 1St der VWeg, die Wahrheit und da Leben (vgl Joh
erbıitten. Wır haben den lebhaften Wunsch, daß diese öt- 14, Er x1ibt dem umdunkelten Geıist himmlische lar-
tentlichen Gebete Vereın INILL Uns 26 März dieses heit dem schwankenden und Jlässıgen Wıllen Kraft VO  o

Jahres, dem Passıonssonntag, statthnden O:  N. An die- oben hne Weg annn ia  } nıcht gehen, ohne Wahrheit
sSCIN Tage beginnen Wır nach dem heiligen Rıtus der nıcht erkennen, ohne Leben nıcht existieren“ (Nachf
Kirche das Leiden des Herrn denken, durch das Christi 111 56 Er allein kann die irdischen (5e-
der yöttliche Erlöser uns VO der Sklaverei des Teuftels schicke mıT Gerechtigkeit sSteuern un MI Liebe ZzuU g-
efreit un u1ls die Freiheit der Kinder CGottes wieder- ten Ende führen. Er allein A die brüderliıch V  1ın

gegeben hat Wır haben Sınn, diesem Tage nach Menschheit CW1SCIM eıl geleiten.
St Peter gehen un Unser Gebet MIit dem der Änwe- So wollen WITr Glauben, Hoffnung und Liebe ıhm
senden und, WIC Wır hoffen, des anNnzCch katholischen Erd- beten. Möge ST Gnaden herniederschauen, zumal ı
kreises Au VEICINISCNH. Wer WESC Krankheıit, Alter oder Heıligen Jahr, auf das Menschengeschlecht, das VO:  a viel
AUus anderen Gründen nıcht ZUr Kirche kann, MOSC (soOtt Not edrückt düurch viel Furcht gyequält un: VO'  3

demütig und vertrauensvoll scCcIn Leid un: seiNCcCN Kum-= vielen Strömen der Zwieträcht überflutet wird. Möge CI,
IN anbieten. So wollen WITL NSCIEC Gebete, Seutzer un: der die stürmischen Fluten des galıläischen Meeres
Vorsätze‘ VCICINISCNH. MIiIt Wınk seiNeEer Gottheıit beruhigte, NSCIC StUur-
Alle, die sich auf dem Erdenrund mMit Uns verein1gcen, mische eit Ma{ß und Ordnhung führen
OSgCNH Gott anflehen, daß 1ine Erneuerung der siıttlichen ögen die ügen der Gottlosen SC1INECIN Licht entdeckt

NUNg, WIC Wır S1C ersehnen, Erneuerung der werden, INOSC die geschwollene Anmaßung der StolzenOr  er]erhältnisse Geiste der Wahrheit Gerechtigkeit und erniedrigt werden, OogCHh die Wohlhabenden ZUr Ge-
Liebe führen MOSC Möge das Licht des Hımmels diejen1- rechtigkeit Freigebigkeıit un Liebe bewogen werden
SC erleuchten, deren Händen das Schicksal der Völker Diejenigen aber,;, die bescheiden oder Elend leben IMNUS-

ruht Sıe OgCNH bedenken, daß der Friede das Werk der SCI1, OSCIl auf die Famılie VvVon Nazareth schauen die
Weisheit und Gerechtigkeit 1ST, der Krıeg aber das Werk auch iıhr TOt durch tägliıche Arbeit verdienen mußte. Die-
der Blindheit und des Hasses S1e OsgCH auch CrWAaßCNH, JeEN1SCH endlich, die die Regierung der Staaten 1ı Händen
dafß BÜ 1n nıcht NUur VOL dem Gericht der Geschichte, haben, OgCN sich alle davon überzeugen, da{fß kein
sondern VOTLr demGericht des CWISCH (zottes Rechenschaft festeres Fundament für die Staaten S1bt als die christ-

lichen Gebote un den Schutz der Freiheit der Kirchegeben haben
Wer 1ber Neid, Zwietracht, Rıvalıtät AUSsSat Wer die Dieses ehrwürdige Brüder ıhr Gläubigen,
Volksmassen heimlich oder öffentlich Z Aufstand Ver- die Sorge aAnNnvertraut sind Unserem Namen VOI-

führt Wer das leicht erregbare olk durch leere Ver- tragen und SI ermahnen dafß S16 mit Uns vereıint Gott
sprechungen täuscht INOSC doch bedenken da{(ß in  — inständig und demütig anflehen
der erstrebten Gerechtigkeit christlichen Sınn die das Im Vertrauen darauf daß alle dieser Unserer Aufforde-
Gleichgewicht und die brüderliche Eintracht zwıschen den rung x und freudig entsprechen werden erteilen Wır
Klassen der Gesellschaft gewährleistet, nıcht auf dem bewegten Herzens jedem VO  3 euch und allen Gläu-
Wege der Gewalt und des Kampfes, sondern 1Ur MmMI1t den bigen den Apostolischen egen, das Unterpfand Unserer

Liebe und der Gnade des Hımmaels.Miıtteln des Rechtes gelangen annn
Erleuchtet VO  } diesem Licht AUS der Höhe, das uns g- Rom bei St Peter, März 1950, 7zwölften Jahre
ine1NSsSamen Gebet zuteil werden wird, alle davon Unseres Pontifikates.
überzeugt SCIN, daß 1Ur N  9 nämlıch der göttliche Er- apst 1us SC

Grundsätze für die rbeit der katholischen Presse

Da die für die Teilnehmer des Internationalen Katholi- grofßen Gegenstand Ihrer Versammlung beizusteuern Er
151 ebenso umfassend WIC inhaltsreich: die katholischeschen Pressekongresses anberaumte Spezialaudienz infolge

Unpäßlichkeit des Heiligen Vaters ausfallen mußte, Presse Dienste de1; VWahrheit, der Gerechtigkeit und
des Friedens. Vor allem hinsichrtlich der Hauptauf-wurde ıhnen dıe Rede, die bei dieser Gelegenheit

halten gedachte, schriftlich. übermaittelt. Wır bringen gaben dieses Dienstes halten Wır 6S für‚opportun, Ihnen
Folgenden 27€ Übersetzungdes französischen. Original- CIN19C grundlegende Prinzipien über das Verhältnis der
textes katholischen Presse ZUT: Ööftentlichen Meınung CErWaASCH

geben. Dıe Presse steht ı der ersten Reihe derjeni-
Dıie Bedeutung der katholischen Presse, die Sıe, liebe SCH Faktoren, die deren Bildung Un Verbreitung bei-
Söhne; auf diesem Internationalen Kongrefß vertreiten, tragen. Die öffentliche Meinung 1STt die Mitgift jeder NOT' -
un das Gewicht der Probleme, die Sıe studieren ha- malen Gesellschaft, die sich A2US Menschen USAMMENSETZLT,
ben, haben Uns veranlaßt, bei Ihrem Empfang VO  ; der welche siıch ıhres persönlichen un gesellschaftlichen Ver-
Regel] abzuweichen, die Wir Unserem lebhäaftesten haltens bewußsit, M1MITL der Gemeinschaft, deren Miıt-
Bedauern Uns haberi auferlegen IMNUSSCH, nämlich ı Laufe glieder S16 sind, verbunden fühlen. Sıe 1SEt überall das
des Heiligen Jahres Unsere Reden un Ansprachen be- natürliche Echo und der mehr oder WECN1ISCL. SC-
greNzCN oder Sar Zanz aufzugeben. ber dieses MalONN- Wiıderhall, den die Ereignisse und die aktuelle

Situation in ihrem Geıist und ı ihrer Urteilskraft findenten Wır nıcht darauf verzichten, auch Unser Wort 70
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Die öffentliche Meinung Menschen, denen das Siegel der wahren Persönlichkeit
gehört ZU gesunden Völkerleben aufgeprägt IST, die fähig sind das iNNere Leben der (Ge-

Dort, überhaupt keine Außerung der öffentlichen sellschaft ermöglichen, keine Menschen, die Licht
Meınung erscheint, VvVor allen Dıngen dort, - fest- der zentralen Grundsätze des Lebens, ı Licht ıhrer SLar-

ken Überzeugungen, Gott, die Welt un: alle großen undstellen mudß, dafß S1C überhaupt nıcht CXISTIET, W1€6 iM

iıhr Schweigen oder ıhr Fehlen sıch erklärt, mu{l darın kleinen Ereigni1sse, die ı ıhr aufeinanderfolgen, be-
eiınen Fehler, 116 Schwäche, 1116 Krankheit des gesell- denken verstehen? Solche Menschen, scheint €CS, sollten
schaftlichen Lebens sehen Wır wollen natürliıch den Fall dank der Getradheit ıhres Urteils un: ihres Fühlens Stein

für Stein die feste Mauer erbauen können, VO  3 der diebeiseite lassen, die öftentliche Meınung Welrt
schweigt, AZUuS der die gerechte Freiheit verbannt 1ST, un Stimme der Ereignisse als SpONtANES Echo zurückhallt.

Zweirtellos xibt noch solche Menschen, wenn S1C auch1Ur die Meıinung der der acht befindlichen Par-
teC1ICN, die Memınung der Führer oder der Dıiktatoren, ıhre leider wen1ıg zahlreich sind und täglıch seltener werden:
Stimme hören lassen darf Dıie Stimme der Bürge1 auf C1inN dem aße nämlı:ch WI1C ıhre Stelle skeptische, bla-

Sıerte, bedenkenlose Menschen treten, die weder Fest1ig-TZWUNSCHCS Stillschweigen reduzieren, 1STt den Au-
keit noch Charakter haben un: die leicht durch CINLSCSCcCH aller Christen eın Attentat auf das natürliche echt

des Menschen, 1NC Verletzung der Weltordnung, die Gott Routinjers gelenkt. werden.
Der moderne Mensch zibt sich SCIN unabhängig un —_eingerichtet hat Wer ahnt nıicht die Ängste un: die

ralische Zerrüttung, die 1N€6 solche Lage der Dinge für CZWUNSCH., ber diese Haltung ı1SEt häufig 1Ur C1NeEe Fas-
das (zewissen der Presseleute MMI sıch bringt. Wır haben sade, hınter der siıch E W esen schützen, die leer und

schlaft sind ohne Geisteskraft, die Lüge entlarven,wahrhaftig gehofft, daß iNna  = sich allzu viele harte Er-
ohne Seelenkraft,; der Gewalt derjenigen wıider-fahrungen der Vergangenheit WEN1EgSTENS hätte ZUrFr Lehre

dienen lassen, die Gesellschaft endgültig VO stehen, die versuchen, alle Hilfsmittel der modernen
Technik Bewegung SCETZCN, die raffinierteargerniserregenden Tyranneı befreien un: tür

die Journalisten un ıhre Leser demütigenden Beleidi- Kunst der Überredung gebrauchen, S1C ihrer Ge-

Sung C1MN Ende sSetzeEnN. Ja, Wır haben das nıcht WENLSCI dankenfreiheit berauben un S1C den gebrechlichen
Schilfrohren aÜhnlich machen, die jedem Wıindeebhaft gehofft als Sıe, un Unsere Enttäuschung ı1SE nıcht

WECN1ISCI bitter als die Ihre Welch 1N€6 beklagenswerte schwanken (Matth. IU Kann 1NaA  3 wirklich WagcCh,
Sıtuation. Noch beklagenswerter un:n ıhrer Konse- MIT MNMHNETCI: Überzeugung behaüupten; daß die ehr-

heit der Menschen fähig ı1ST, die Tatsachen un die StrO-queNzZCNh vielleicht noch unheilvoller ı1ST die Lage der Völ-
CT bei denen die öffentliche Meınung leibt, nıcht MUNSCH ıhrem wahren Gewicht nach beurteijlen und
weıl S1C durch C116 außere acht erstickt wird, sondern richtig einzuschätzen, also die öffentliche Meınung
weıl die NNerenNn Voraussetzungen für S1C fehlen, die durch die Vernunft geleitet 1st? Und das 1ST doch C1110

unerliäßliche Bedingung ıhres Wertes Un ıhrer Gesund-eigentlich alle 1ı Gemeinschaft ebenden Menschen
besitzen sollten. heit. Sıeht IENFAN  - nıcht vielmehr dessen, W 16 diese e1N-

Wır erkannten 1 der öffentlichen Meinung C1M ur- Z12 rechtmäßige. Art, die Menschen un:‘ die Dıinge nach
klaren Regeln un: gerechten Grundsätzen beurteilen,liches Echo, NCN gemeinsamen, mehr oder WCN1SCI SPON-

an: Wi;iderhall der Tatshchen un: der Verhältnisse ı als e1iNc Beeinträchtigung der Spontaneıität verworfen un!:
(eiste un der Urteilskraft derjenigen Personen, die sıch dessen die vgefühlshafte Reaktion des Instinktes un:

der Leidenschaften als der wahre Lebenswert auf denverantwortlich und CNS verbunden M1 dem Schicksal iıhrer
Gemeinschaft fühlen. Das deutet jedoch schon auf die Schild erhoben wird? W as der Wirkung dieses
Gründe hin, W arum die öftentliche Meınung sich M1 S! Vorurteiles menschlicher Vernuntft und Kraft, das

tiefe Labyrinth der. Wirklichkeit durchdringen, nochjel Schwierigkeiten bildet un ausdrückt. Das; W 45 mMNa  -

heute öffentliche Meinung NNT, 1ST häufig 1Ur C1MNn Name, übrigbleibt; 1ST N  * Menschen miıt gesunder Vernuntft
CIn sinnloser Name tür W 16 ein CGerücht, einen velten nıcht mehr. viel; leiben die übrig, deren Ge-

sichtskreis nıcht weıtfer 1ST als der CNSC Bereich ıhres Spe-oberflächlichen un: vorübergehenden Eindruck und nıcht
zialistentums un nıcht höher als ıhre CinN achliche Fäa-

C1MN SpONtan Bewußtsein der Gesellschaft erwecktes
Echo und SC1IMHM Ausdruck ber soll In  $ die Menschen hıgkeit. Von diesen Menschen aber annn 1194  e normaler-

Z verlangen, daß 1E die SÖöffentliche Meınungsuchen, die tief durchdrungen sind VO  } dem Gefühl für
ıhre Verantwortlichkeit un: für ıhre CNSC Solidarıität M1 erziehen oder daflß S1C die Festigkeit besitzen, ]N} ArS-
der Gemeinschalt, ı der S1C lebenz Es xibt keine Tradi- listigen Propaganda widerstehen, die sich das Vor-

recht anmaßt, S$1e nach ıhrem Belieben modeln. Auf
LLONCN mehr, keine festen Mittelpunkte, keine Sicherheit

diesem Gebiete sind ıhnen die einfachen, aufrechten aberder Exıstenz, nıchts VO  3 dem, W as das Werk der Zerset-
ZUN$ und NUI allzu häufig der Zerstörung hemmen könnte. klaren Menschen christlichen Geistes, WEeNnN sS$1Cc auch vjiel-

fach WEN1LSCI gebildet SC1IH o  N, be1 eiıtem überlegenügen Sıe den Mibrauch der acht der Massen-
Organısatıonecn hinzu, die den modernen Menschen MI Der hatholische Publizist muß die Schwierigkeitenıhrem komplizierten Räderwerk ergreifen, immühelos jede dieser Aufgabe meıstern
Spontaneıtät der öffentlichen Meınung ersticken un S1C

auft NCN blinden und fügsamen Konformismus des Den- Die Menschen, denen die Rolle zufallen ollte, die Ööftent-
kens un des Urteilens reduzieren. ıche Meınung aufzuklären un: lenken, sehen siıch also

häufig sCc1 ZUS schlechtem Willen oder Unfähigkeit,
Die Aufgabe verantwortungsbewußter Menschen SC1 weil ıhnen unmöglıch gemacht wird oder durch

gegenüber der öffentlichen Meinung Zwang außerstande, sich dieser Aufgabe frei und
ıbt denn diesen unglücklichen Natıonen keine reudig entledigen. Diese ungunst1ge Sıtuation beein-

Menschen mehr, die dieses Namens würdig sind, keine trächtigt VOrLr allem die katholische Presse ıhrem Diıen-
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sStTEe der öffentlichen Meinung. Denn das Versa- für die göttliche Ordnung, die alle Bereiche des
SCnh un die an Unfähigkeit, VO  . der Wır gerade g umschließt, un diese Liebe un Achtung darf der ka-
sprochen haben, laufen auf 1116 Schädigung des natur- tholische Journalist nıcht LLUT Innersten SC1NCS CISCNCNH
lichen Autbaus der menschlichen Gesellschaft, WI1IC Gott erzens fühlen un nähren, sondern muß auch
S16 gewollt, auf 1Ne Verstümmelung des Menschen hın- den Herzen seiNer Leser pflegen In bestimmten Fällen
AuUs, der nach dem Bilde s$C1NECSs Schöpfers gemacht und VO  - wırd das AUusSs iıhm hervorleuchtende Feuer SCHUSCH, auch
ıhm ML Vernunft begabt die Welt gestellt worden IST; ıhnen den fast verloschenen Funken VO  e Überzeugun-

SIC Sanz durchtränkt VO  3 der Wahrheit un g.. SCHh und Empfindungen wiederanzgfad1en un:' beleben,
horsam den Vorschriften des Sıttengesetzes, des Natur- die aut dem Grunde ıhres Bewußlßtseins geschlummert hat-
rechts un: er  ] der Offenbarung Christı enthaltenen ten. In anderen Fällen wird die Weıte SC1NCS Blickes un
übernatürlichen Lehre beherrschen. SC111C5S Urteıils ıhnen die ugen weıfifer öffnen helfen, die
In NC} solchen Lage Kleingläubigkeit und Nıe- angstlich herkömmlichen Vorurteilen hingen ber
dergeschlagenheit für den katholischen Publizisten die wırd sıch bei den W 16 den anderen davor
schlimmsten bel Seht die Kirche ATı SE1IL tast WE1 Jahr- hüten, öfftentliche Meıinung „machen CS wıird vielmehr
tausenden hat S1C sich durch keine Schwierigkeiten oder SsSC1iHh Ehrgeiz SC1N, iıhr dienen
Wiıdersprüche, kein Unverständnis, keine offtenen oder Wır glauben, da{ß diese katholische Auffassung VO  - der
versteckten Verfolgungen jemals ENIMULLSCH, jemals 116- öftentlichen Meınung, ihrer Wirkungsweise und dem
derdrücken lassen Nehmen S1e sıch iıhr ein Beispiel Dienste, den die DPresse iıhr leistet, durchaus richtig 1St S1C
Entnehmen S1e den beklagenswerten Mängeln, die Wır 1St notwendig, den Menschen nach ihrem Ideal den
Ihnen aufgezeigt haben, sowohl eın Biıld dessen, W 4as ıcht Weg der VWahrkheit, der Gerechtigkeit und des Friedens
sSC1iMN darf, W1e auch dessen, W as die katholische Presse seıin bahnen.
mu{f(ß
In ihrer ZaNZChH Exıistenz- und Wirkweise MU. S1I1C dem Die Kırche bekämpft den Totalitariısmus
zunehmenden Vertall und dem Schwinden der Grund-
bedingungen ftür 116 gesunde öffentliche Meınung C1M

durch ıhre Förderung der öffentlichen Meinung
unüberwindliches Hındernis ENTZEZSENSEIZCN un: MU das, SO stellt sich die Kirche durch iıhre Haltung ZUur öftent-
W 4s VONN iıhr noch übriggeblieben IST, sıchern un stärken lichen Meınung dem Totalitarismus hemmend den Weg,
Sıe MOSC eichten Herzens auf die leeren Vorteile VELr- der SC1INECIN Wesen nach notwendigerweise ein Feind der
zichten, die 1Ne Spekulation auf die nıederen Interessen wahren und freien Meınung des Staatsbürgers 1SE Ja
des Publikums und I ıllige Volkstümlichkeit C111- leugnet sCcC1INCIM Wesen nach diese göttliche Ordnung und
bringen; S1C MOSC sıch mM1 unnachgiebiger un! stolzer die relatıve AÄutonomıie; die die Kırche allen Lebensbe-
Würde allen direkten oder indirekten Versuchungen Z reichen zuerkennt, weıl S1C ıhren rsprung Gott
Korruption unzugänglıch erweıisen. Sıe INOSC un sSC1 haben.

den Preis finanzieller Opfer den Mut haben, - Diese Feindschaft hat sich VO  3 wieder Söffentlich
erbittlich Aaus ihren Spalten jede Anzeige, jede Veröffent- bestätigt be] Gelegenheıt der beiden Reden, ı denen Wır
lichung verbannen, die Glauben un Sıtte beleidigen. Uns kürzlich bemührt haben, die Stellung des Richters dem
So wırd S16 1nger CIM Werte un: schließlich (Gesetze gegenüber ı1115 rechte Licht SELZEN., Wır SpP  ‚-
Achtung und Vertrauen9 die oft wiederholte chen damals VON objektiven Rechtsnormen, VO gOtt-
Forderung rechtfert  S  igen:  ( „In jedes katholische Haus e lichen natürlichen Recht, das dem Rechtsleben der Men-
katholische Zeitung.“ schen die durch das Bedürfnis Jebendigen un!: W1-
ber selbst WE MMITL den außeren un ıneren Bedin- telsfreijen npassung die jeweiligen Zeitverhältnisse
ZunNgscCH iıhrer Entwicklung und Verbreitung auch ZUuU be- geforderte AÄAutonomıie sichere Da die Anhänger des To-
sten steht, HST die öftfentliche Meinung doch auch ıcht talıtarısmus, tür die echt un: (Gesetz 1Ur Mittel

den Händen der regierenden Schichten sind Uns nıcht VeEer-unfehlbar, un: ıhr Zustandekommen geschieht nıcht ı
INner SPpONTAN. Dıiıe Kompliziertheit oder Neuigkeit der Er- stehen würden,; datrauf Wır gefaßt ber feststellen

un:; Sıtuationen können NCN starken Einfluß IMNUSSCH, daß dieselben Mißverständnisse auch N}  N
Kreisen auftauchten, die sıch SEIL langem als Vorkämpferauf die Art W IC S1C siıch bildet ausüben, Zanz abgesehen

davon, dafß S1C sıch auch nicht leicht VO  - vorgefaßten I l= freiheitlichen Lebensauffassung hingestellt hatten un:‘
teilen oder herrschenden Gedankenrichtungen freimacht, die Menschen C1IRZ12 und allein darum verurteilt hatten,
selbst dann, WENN ihre Reaktion objektiv gerechtfertigt weiıl S1IC selbst der Mora] zuwiderlaufenden Gesetzen un
oder selbstverständlich erscheint Und hier hat die DPresse Vorschritten gefolgt das Wr ohl
ıne wichtige Rolle bei der Erziehung der öffentlichen Uns Verwunderung setzen Denn daß der Richter sıch
Meınung spielen, nıcht dadurch, da{fß S1C S16 diktiert bei der Fällung SC1NCSs Spruches das (sesetz
der schulmeistert; sondern daß S1C iıhr nützliche Dienste un geLFEUEC Auslegung gebunden fühlt, darın liegt
erweIlst: nicht® wWwW.4sS mit dem Naturrecht unvereinbar 1ST, das 1STt

vielmehr 1116 SC1NCLr Forderungen Nur daß diese Bın-Das Rüstzeug ıst
Sachwissen, Bildung, Begabung undCharakter dung ausschließlich durch den Akt des Gesetzgebers, VO

dem das (sesetz ausgeht, ZESETZLT wird das kann -
Diese heikle Aufgabe bei den Angehörigen der ka- rechtmäßigerweise nıcht zugeben Das hieße der POS1IULVEN
tholischen Presse Sachwissen, 116e gute allgemeine, VOT Gesetzgebung 116 Pseudomajestät zuerkennen, die siıch
allem philosophische un: theologische Bildung, stilistische nıchts VO  3 der unterschiede, die der Rassısmus un: Na-
Begabung un psychologischen akt OTAaus ber VOTL al- tionalismus der totalitären Justizmaschinerie zusprachen,
lem unerläßlich dafür 1SE Charakter Charakter, das heißt die die natürlichen Rechte der juristischen undnatürlichen
Zanz einfach 11 tiefe Liebe un unwandelbare Achtung DPersonen mi1t Füßen trat Hıer hat die katholische DPresse

„
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wieder deutliche Stellun:_g_ beziehen, das. von dem Hırten sowoh wie dieläu a  1 zurück-
modernen Mechanismus derPOS1ILULVEN Gesetzgebung ver- fiele Hıer wiederumkann«die katholische Presse schr
WIFrrte, gehemmte un: benommene Denken des Volkes ı nützliche Dienste CL WEEISCH. Für diesen Diıenst braucht der
klaren Formeln auszudrücken CN} Mechanismus, der katholische Journalist mehr noch als Charakter

gefährlicher geworden 1ST, SEIT INa  — POSILLVEN dem Sinne, VO dem Wır gesprochen haben: Charakter,
echt nıcht mehr Ausfluß des göttlichen natürlichen der AUS unwandelbarer Achtung und tieter Liebe für die
Rechtes sieht. göttliche Ordnung besteht, das heißt vorliegenden

Falle für die Kirche, WIC S1IC 18%; nıcht 1Ur ıhrer CWISCHWahrhaftigkeit Dienste des Friedens Anlage nach, sondern S W 16 S1C konkret TGr un
Die katholische Auffassung VO  ; der Söffentlichen Meınung Raum un: ‚EIt lebt; freilich göttlıch, aber aus mensch-
un dem Dıieniste der Presse iıhr 1ST auch 111C sichere lichen Gliedern un UOrganen gebildet.
Garantıe des Friedens. S1e ergreift Parteı tür die rechte Wenn solchen Charakter besitzt, 211 wiırd der
Gedankenfreiheit un für das echt der Menschen katholische Journalist sıch ebenso VOor stillschweigender
ihrem CISCHNCHMN Urteil aber S1C betrachtet S1C Lichte des Liebedienerei hüten W1e6 VOr hemmungsloser Kritik Er

44 göttlichen Gesetzes. Das bedeutet daß jeder, der sich loyal wird MIt fester Klarheit Z Bildung katholischen
den Dıienst der öftentlichen Meınung stellt un ZW ar Meınung innerhalb der Kırche beitragen, besonders wenn

die gesellschaftliche Autorität ebensowohl W 16 die Pres- diese Meınung WIC heute hin- und herschwankt 7wischen
sıch absolut jede Lüge und jede Aufreizung VOI- den beiden yleich gefährlichen Polen trügerischen

bieten muß legt nıcht auf der and daß 1116 Iche und unwirklichen Spiritualismus und defaitistischen
Einstellung des Geistes und W ıllens wirksam jede Kriegs- und siıch 1115 Materielle verlierenden Realismus. ern VO

bekämpft? Wenn dagegen die angebliche öt- diesen beiden Extremen mufß die katholische Presse
fentliche Meıiınung diktiert, aufgezwungen oder”sSUggerIEert den Gläubigen ihren Einfluß auf die Ööftentliche Meinung

der Kirche ausüben. Nur ann INa  $ allen durch ecin
C

wird wenn ügen, Parteivorurteile, stilistische Mätzchen,
Aufwand stimmlichen Miıtteln un Gesten, Ausbeu- Zuviel oder 61n Zuweni1g fehlenden Ideen über die Rolle
Cung des Gefühls dazu benützt werden, das echt der un die Möglichkeiten der Kirche ı1 Bereiche des eit-
Menschen aut ihr C1LSCHCS Urteil auf ıhre CIgCENCN ber- lichen, heute VOr allem i Sozialen und ı den Fragen des
n illusorisch machen, dann entsteht 1N6 Friedens, entgehen.
schwüle, ungesunde, künstliche Stimmung, die die Men- Wır wollen nıcht schließen, hne Unsere Gedanken
schen ebenso unheilvoll W16 die heute 1Ur allzu be- vielen wahrhaft großen annern zuzuwenden, die die
kannten niederträchtigen chemischen Mittel 1VOT- Ehre und den Ruhm des katholischen Journalisten un:
sehens willenlos macht un: etäubt und S1C ZWINgtT, Gut der katholischen Presse der euzeit ausmachen. Seit mehr
un Blut für die Verteidigung und den D1eg alschen als Jahrhundert stehen sS1C VOTr uns als Vorbilder
und ungerechten Sache el  n. geistlichen und DEISTISCN Wirkens; Ja Aaus ihren Reihen

sind heute wahre Martyrer der Sache aufgestanden,Diıe öffentliche Meınung ınnerhalb der Kirche selber tapfere Bekenner der geistlichen und welrtlichen
Zum Schluß wollen Wır noch eCin Wort über die öffent- Schwierigkeiten des 2S€E1NS Gesegnet se1 ıhr Andenken.
ıche Meınung Schoße der Kirche (natürlich den Möge die Eriınnerung Ihne Trost und Ermutigung
Dıngen, die der freien Diskussion überlassen s1nd) hinzu- bei der Erfüllung Ihrer harte aber wichtigen Pflicht
fügen. Das braucht die nıcht verwundern, die die ka- SC1H.
tholische Kirche nicht der 1Ur schlecht kennen. Denn Indem Wır darauf vertrauen, daß Sıe diese Ihre Pflicht

schließlich 1SE auch S1IC 1N€e lebendige Körperschaft, un: nach ıhrem VOrbild DELFCU un ruchtbar erfüllen werden,
würde eLIwas ihrem Leben fehlen, wenn ıhr die erteiılen Wır Ihnen, liebe Söhne, VO anzecm Herzen

öffentliche Meınung fehlte ein Fehlen, für das die Unsern Apostolischen Segen

An die Fastenprediger Roms
O' Zu Beginn der Fastenzeit ayendet der Heilige Vater all- Mıt unaussprechlicher Freude

jährlich SC Wort den Klerus seCeLNET Miözese Rom,
ıhm Rıichtlinien für Predigt UN Seelsorge während der Wenn über bekehrten Sünder nach dem yöttlıchen
Fastenzeıt geben. Diesem Brauchıst auch ı diesem Wort des Erlösers Himmel mehr Freude herrschen

wird als ber neunundneunzig Gerechte, die der Buße‘ Jahr Lreu geblieben. Nur ıst die Ansprache hürzer
. als ausgefallen, da der Heilige Vater, WE e1N- nıcht bedürfen (Vgl Luk 15, 75 W 16 sollte euer Herz

eitend ’ durch die Mühen des Heiligen Jahres ZE- nıiıcht VO  - Dankbarkeit und Seligkeit klopfen: beim Ge-
notıgt 1st Kräfte sparen. Was er dem Klerus der danken, daß uer Wort, VO. Geıist (Jottes erleuchtet un
Diözese Rom Aanıs Herz legte, 1st folgendes vVon der nade des Herrn befruchtet, für viele Bruü-

der und Schwestern e1in Antrieb ZUT Rückkehr werden
n aM In solchen Jahr auf die Kanzeln der Ewıigen
Stadt steı1gen können, die Seelen durch die Strenge kann; die CINC der großen Ziele des HeiligenJahres ist?
der Fastenbuße für das jubelnde Alleluja des Osterfestes Das Rom VO: heute ı1ST nıicht mehr das Rom von einst,

das Rom uUunNnsCICr Väter und Großväter, das sCiNerun: die Gnadenausgjeßung des Pfingstfestes reit
chen, 1St MR K Missıon, die jedes apostolische Herz IN1LT Stellung und seiner CEINZIKArtIgEN yeligéö.ser.1 und ST“
unaussprechlicher Freude, glühendem Eifer und brennen- lichen 15S10N 616 gesammelte Stille und n Frieden
der Liebe erfüllen un 6S jedem Opfer bereit machen besafß, der VO'  3 andern Hauptstädten unterschied un
muß auszeichnete.
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